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0 Deut ſehland. 

Berlin, 3. Oct. ir mtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem Oberſt⸗ 
Lieutenant 4. D. v. Kornatzki zu Üderwangen, im Kreiſe Preußiſch⸗Eilau, 
dem Geh. Eamtätsrath Dr. Löwenthal, bieber in Berlin, dem Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Secretär, Kanzleirath Pauly zu Marienwerder, dem Buchhalter 
und Controleur Schnell bei dem Haupt⸗Stempel⸗Magazin zu Berlin und 
dem Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten Hopf daſelbſt den rothen Adlerorden vier⸗ 
ter Cloſſe, ſowie dem Hauptlehrer Franke an der evangeliſchen Mädchen⸗ 
Bürgerſchule zu Mühlhauſen im Regierungsbezirk Erfurt den Adler der vier: 
ten Blafie des königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen; den Ober: 
Pfarrer Wilhelm Daniel Friedrich Felgenträger in Heiligenſtadt zum Su⸗ 
perintendenten der Didces Heiligenſtadt, den Pfarrer Feodor Wilhelm Eduard 
Emil Martius in Erxleben zum Superintendenten der Didces Bornſtedt, 
den Pfarrer Eduard Carl Heinrich Meinecke in Ummendorf zum Superin⸗ 
tendenten der Didces Eilsleben und den Oberpfarrer Friedrich Wilhelm Ernſt 
Schneider in Werben zum Superintendenten der Dibces Werben ernannt; 
ferner dem Kreisgerichts⸗Secretͤr Rauſchmann in Canth den Character 
als Kanzleirath verliehen. 5 3 

[Bekanntmachung.] Zu Honnef im Regierungsbezirke Köln wird am 
2 ver d. J. eine Telegraphenſtation mit beſchränktem Tagesdienſte er⸗ 

net werden. 

Der ſeitherige Superintendent der Didces Schönlanke, jetzige Pfarrer in 
Gneſen, Jähnike, iſt zum Superintendenten der Didces Gneſen ernannt 
worden. — Beim Gymnaſium zu Görlitz iſt dem Oberlehrer Dr. Liebig das 
Prädicat Profeſſor verliehen, die S des Dr. Wilde zum Ober⸗ 
lehrer und die Anſtellung des Rectors Dr, Wutzdorf von Langenſalza als 
Oberlehrer genehmigt worden. — Der Prorector Dr. Koch an dem Gymna⸗ 
ſium zu Frankfurt a. O. iſt zum Profeſſor an der Landesſchule Pforta er⸗ 
nannt worden. 5 2 
Neues Palais, 4. Octbr. [Seine königliche Hoheit der 
Kronprinz] nahm geſtern militäriſche Vorträge entgegen und empfing 
den königlichen Geſandten von Balan. 

[Seine Majeſtät der König] erſchien zum Diner bei den kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften im Neuen Palais. 

Die von verſchiedenen Zeitungen gebrachte Nachricht, wornach Ihre 
königlichen Hoheiten in dieſem Herbſt einen Aufenthalt auf Schloß Meis 
dorf im Harz zu nehmen gedächten, iſt vollſtändig erfunden. (St.⸗A.) 

[Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg! gedachte 
ſchon am vergangenen Dinstage eine kürzere Reiſe antreten zu konnen. 
Die Organiſation der Behörden in den neu erworbenen Landestheilen 
ſcheint die Verſchiebung dieſer Reiſe veranlaßt zu haben. 

[Baieriſche Orden.] Aus München wird jetzt amtlich gemel⸗ 


det, daß Se. Majeſtät der König von Baiern unterm 31. Auguſt dem] geſt 


königlich preuß ſchen Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck den Haus⸗ 
orden vom heiligen Hubertus, dem Wirklichen Geh. Rathe v. Savigny 
das Großkreuz des Verdienſtordens der baieriſchen Krone, dann dem 
Geheimen Legationsrathe v. Keudell und dem Geh. Legationsrathe 
König das Comthurkreuz des Verdienſtordens vom heiligen Michael 
verliehen habe. 

[Der Legationsrath Lothar Bucher] wird der „Tribüne“ 
zufolge eine hervorragende Stellung bei der für Hannover einzurichten: 
den Verwaltung erhalten. 

[Der im vorigen Jahre von hier ausgewieſene Schrift: 
teller Liebknecht] war vor einigen Tagen aus feinem gegenwärtigen 
Aufenthaltsorte Leipzig im Vertrauen darauf, ei, ihm in Folge der 
Amneſtie die Rückkehr geſtattet fein würde, perſönlicher Angelegenheiten 
wegen nach Berlin gekommen. Seine Annahme hat ſich als irrig er⸗ 
wieſen. Am Dienſtag Abend war Herr Liebknecht in die Verſammlung 
des Buchdrucker⸗Gehilfen⸗Vereins gekommen, dem er früher häufig Vor⸗ 
träge gehalten, und ſprach hier in Folge einer an ihn gerichteten Be⸗ 
grüßung einige Worte. Als er dann gleich nach dem Schluſſe der Ver⸗ 
ſammlung das Local verlaſſen wollte, trat ein von mehreren Schub: 
männern begleiteter Polizei⸗Lieutenant auf ihn zu und verhaſtete ihn. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen ouf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 5. October 1866. 


Bezug auf ihre Abſtammung anzuſtellen. Alle Haderslebener Abiturien⸗] Geſchäfte in der Unioerſitätsſtraße waren einem Principal der Sohn, 


ten ſind Nordſchleswiger bis auf einen, deſſen Familie übrigens auch 
aus Nordſchleswig ſtammt. War dies nun ebenſo an der däniſchen 
Schule? Nach einer vom vormaligen Rector Profeſſor Thrige im Pro⸗ 
gramm von 1862 gegebenen Ueberſicht befanden ſich unter 436 von 
1851—1861 aufgenommenen Schülern 60, unter 57 von 1854 —61 
zur Univerſität entlaſſenen 11, deren Heimath in Dänemark war, aber 
es iſt hinzugefügt, unter Heimath ſei der Aufenthaltsort der Eltern 
während des größten Theiles der Schulzeit der Kinder verſtanden. Rech⸗ 
net man dieſe ſog. Schleswiger zu den Dänen, ſo ergiebt ſich, daß un⸗ 
ter jenen 57 Abiturienten wenigſtens 21 geborene Dänen ſich befanden: 
ein Verhaͤltniß, welches die Zuſtände unter der däniſchen Herrſchaft 
charakteriſirt.“ 
Schwerin, 3. Oct. 1 chluß.] Heute Vormittag 10 une iſt 
der außerordentliche Landtag mit Verlefung der dae ene ichen 
Landtagsabſchiede geſchloſſen worden. Dem Schwerin ſchen Landtagsabſchiede 
ufolge hat Se. k. H. aus der ſtändiſchen Antwort und aus dem Committen⸗ 
erichte, ſowie aus den bezüglichen weiteren ſtändiſchen Beſchlüſſen mit Be⸗ 
friedigung erſehen, daß die getreuen Stände in richtiger Würdigung der Sach⸗ 
lage ihm (dem Landesherrn) vertrauensvoll auf dem Wege gefolgt find, den 
2 — unter den Erſchütterungen der letzten . nach beſtem Ge⸗ 
wiſſen zum Wohle des deutſchen Vaterlandes und insbeſondere des eigenen 
Landes einſchlagen zu müſſen geglaubt habe. „Was die einzelnen Vorausſehun⸗ 
gen, e e und Anträge betrifft, die ebenſo richtig von den getreuen Stän⸗ 
den ſelbſt als Wünſche bezeichnet ſind, deren Beachtung zu geeigneter Zeit im In⸗ 
tereſſe des Landes ſich empfehlen werde, jo tragen Se. k. H. der Großherzog 
kein Bedenken, den getreuen Ständen die Zuſage zu ertheilen, daß dieſelben 
einer forgfältigen Prüfung unterzogen Medea und daß Allerhöchſtſie 
nach erlangter Ueberzeugung von dem Grunde und der Ausführbarkeit der 
ſtändiſchen Deſiderien auf die thunlichſte Berüdfichtigung derſelben hinwirken 
werden. Insbeſondere ſoll das proponirte Wahlgeſetz in der Art publieirt 
werden, daß die zu demjelben gemachten ſtändiſchen Erinnerungen in gewünſch⸗ 
ter Weiſe ihre Erledigung finden.“ Schließlich wird noch der vertrauensvol⸗ 
len, einſichtigen und patrietiſchen Haltung der Stände unter den ernſten Um: 
ſtänden der Gegenwart Anerkennung gezollt. In dem ftrelig’ichen La dtags⸗ 
Abſchiede heißt es, daß der Großherzog die ſtändiſche Erklärung, ſo weit ſie 
das mit Preußen und den übrigen norddeutſchen Staaten abzuſchließende 
Bündniß betreffe, mit Genugthuung entgegengenommen haben und die auf 
einige Abänderungen des Wahlgeſetzentwurfes gerichteten Anträge der Stände 
gern genehmigen. Beide Landtags⸗Abſchiede find vom 3. October datirt. 
annover, 2. Oetbr. [Der Theaterbeſuch. — Verurthei⸗ 
lung.] Gegenwärtig circulirt hier ein anonymer Brief, der alle gut⸗ 
eſinnten Bürger auffordert, wenigſtens ſich ſo lange des Theaterbeſuchs 
zu enthalten, bis der Eingriff in das Privat⸗Eigenthum des Königs gut 
gemacht ſei. Der Brief ſoll in zahlreichen Abſchriften umhergehen und 
iſt vielleicht nicht ohne Wirkung geblieben; wenigſtens klagt die „Hannov. 
Ztg.“, daß der Verwaltung ihre ſchwere Arbeit und den Künſtlern ihre 
Aufgabe durch das Publikum ſo wenig erleichtert und gedankt werde. 
Auch das erwählteſte der vornehmen Vergnügungen ift- geflört; Graf 
Bernſtorff auf Gartow zeigt an, daß „unter den tief eingreifenden Ver⸗ 
änderungen, die unſer Vaterland betreffen haben, das Comite für die 
Walsroder Parforce⸗Jagden zu dem Entſchluſſe gebracht ſei, in diefem 
Jahre keine Jagden reiten zu laſſen“. — Unter ihren Tagesnachrichten 
erwähnt die „Ztg. f. N.“, daß ein preußiſcher Soldat, der im Garten 
eines Geiſtlichen Obſt nahm und ſich dann am Hausherrn, der ihn zu⸗ 
rückweiſen wollte, thätlich vergriff, wegen Plünderung zu acht Jahren 
Zuchthaus (2) verurtheilt ſei. i 
Kaſſel, 3. October. [Das Beſitzergreifungs⸗Patent!] 
ſoll morgen Vormittag 11 Uhr vom Balcon des Rathhauſes herab 
durch den Regierungs⸗Präſidenten v. Möller verkündigt werden. Die 
Staats⸗ und ſtädtiſchen Behoͤrden ꝛc. werden ihren Platz auf einer 
Eſtrade nehmen, welche ſich dem franzöſiſchen Hospital und der Königs: 
ſtraße entlang ausdehnt und ſeit geſtern Nachmittag errichtet wird. In 


[Beſchlagnahme.] Die für die Poſt beflimmte Auflage der dem Augenblick der Verleſung des Patentes wird der Königliche Adler 


Nr. 231 der „Volks⸗Zeitung“, iſt wegen des Leitartikels: „Ein Bru⸗ auf dem Rathhauſe ſich entfalten. 


dergruß“ mit Beſchlag belegt worden. 

Von der Eider, 3. October. [Vom Auguſtenburgi⸗ 
ſchen Hofe. — Das nordamerikaniſche Geſchwader. 
Feſleſſen. — Die wirklichen Zuſtände in Nordſchleswig.] 
Sicherem Vernehmen nach wird die Erbprinzeſſin Adelheid von Auguſten⸗ 
burg in ſehr naher Zeit die „Reſidenz Düſternbreok“ vor Kiel ver: 
laſſen, um nach dem ſüdlichen Deutſchland überzuſiedeln. Nach Einigen 
ſoll der Erbprinz die Abreiſe feiner Gemahlin aus freiem Entſchluſſe 
gewünſcht, nach Anderen ausſchließlich ein freundſchaftlicher Wink des 
Ober⸗Präſidenten von Scheel⸗Pleſſen den entſprechenden Beſchluß der 
Abreiſe veranlaßt haben. Nach den von mir eingezogenen Erkun⸗ 
digungen habe ich allen Grund, mich für die letztere Verſion zu ent 
ſcheiden. — Das nordamerikaniſche Geſchwader, welches bekanntlich ſeit 
mehreren Tagen in dem Kieler Meerbuſen ankert, zieht aus naher und 
ferner Gegend zahlreiche Schauluſtige nach Kiel. Bis jetzt iſt indeß 
keinem Privatmanne, ſondern lediglich den Offizieren der preußiſchen 
Kriegsmarine die Beſichtigung der inneren Einrichtungen des gewaltigen 
Monitors „Miantonomohow“ geſtattet worden. Das geſtern auf dem 
Hotel „Bellevue“ vor Kiel zu Ehren des nordamerikaniſchen Marine: 
Unterſtaatsſecretärs Fox und feiner Begleiter für Rechnung des köͤnig⸗ 
lichen Marine⸗Miniſteriums veranlaßte Feſteſſen verlief glänzend. — In 
Rendsburg zeigte ſich bekanntlich ſeit dem Eintreffen des Erbprinzen von 
Auguſtenburg auf ſchlesw.⸗holſt. Boden eine ſtreng auguſtenburgiſche Geſin⸗ 
nung. Nichtedeſtoweniger find die dortigen Stadtcollegien fo tactvoll 
geweſen, im Intereſſe des preußiſchen Sieges dem Officiercorps der dor⸗ 
tigen Garniſon (des 2. Bataillons vom 11. ſchlef. Inf.⸗ Regt.) im 
„Hotel Stadt Hamburg und Lübeck“ ein ſolennes Diner zu veranftalten, 
welches geſtern ſtattfand und an dem ſich nach dem „Rendsburger 
Wochenblatte“ nicht weniger als 54 Perſonen aus dem Civilſtande be: 
theiligten. — Seit der Neubefeftigung der deutschen Herrſchaft in 
Schleswig⸗Holſtein wurden vorgeſtern aus der Haderslebener Ge— 
lehrtenſchule zum erſten Male 8 Eleven zur Univerſität entlaſſen. Eine 
gute alte Sitte der deutſchen Gelehrtenſchulen verlangt, daß die Abi⸗ 
kurienten beim Abgang zur Univerſität vor der Versammlung Derſeni⸗ 
gen, welche der Schule die Ihrigen anvertraut haben oder ſonſt An⸗ 
theil an derſelben nehmen, in freier Rede von ihrer in der Schule er⸗ 
langten geiſtigen Reife Zeugniß ablegen. Dieſer unter der däniſchen 
Herrſchaft abgeſchaffte Gebrauch wurde jetzt nach einer Reihe von Jah⸗ 
ten wieder ins Leben gerufen. Die Haderslebener „Nordſchleswigs 
Tidende“ bemerkt in Betreff des Vorerwähnten zur Belehrung der 
„Koln. Ztg.“ unter Anderem: „Vielleicht dürfte es nicht unpaſſend 
ſein, zur Würdigung der in der letzteren Zeit aufgetretenen Behaup⸗ 
tung, daß das deutſche Element Nordſchleswigs ein fremdes und un: 
natürliches ſei, eine Vergleichung zwiſchen den jetzt und den unter der 
daͤniſchen Herrſchaft aus der Schule zur Univerfität Entlaſſenen mit 


(H. M. 3.) 
2. Oetbr. [Der Kurfürſt und die verän⸗ 


Von der Kinzig, 
8 Als der Kurfürſt auf dem Bahnhofe in Hanau 


derten Zuftände.] 


— ankam, wurde er an die Wandlung der Dinge erinnert, als er, wie 


onft zu geſchehen pflegte, in den Heinen, ihm früher reſeroir en Salon 
alte — — ein Telegraphenbureau und — noch mehr! — 
preußiſche Telegraphiſten antraf. Und doch war ein ſolches Bureau, 
das Hanau mit Frankfurt in Correſpondenz geſetzt hätte, eine Einrich⸗ 
tung, vor welcher die nie zum Ziele kommende Unſchlüſſigkeit des Kur⸗ 
fürften Hanau bis zur preußiſchen Occupation glücklich — bewahrt 
batte! Erſt diefe Occupation half dieſem Mangel fofort ab, verſchaffte 
den Bahnwärtern die lange verſagte Ausſicht auf menſchliche Wohnun⸗ 
gen, brachte das Eiſenbahn⸗Reglement endlich zur Genehmigung, welche 
der Kurfürſt fünf Jahre lang bintangebalten hatte, und in die ganze 
Maſchinerie einen Gang, von dem man in Heſſen ſogar den Begriff 


verloren hatte. Es ift faſt unglaublich, welche Dinge moͤglich waren. f. 
Von der Herſtellung der Salonwagen für den Kurfürſten durch die ß 


Geſellſchaft der Hanauer Bahn wurde z. B. die Genehmigung für 
Vermehrung des Actiencapitals der Ban abhängig gemacht. Die 
Sache war nicht fo unbedeutend; die betreffenden Wagen koſteten gegen 


22,000 Gulden. Uebrigens hat der Kurfürft das in der Nähe gele⸗ f 


gene Schloß Philippsruhe bezogen, nicht, wie es Anfangs hieß, das 
Schloß in der Stadt. (K. 3.) 
CH Leipzig, 3. Octbr. [Die Cholera. — Die Meſſe. — 
Die Friedensverhandlungen.] Aus der Unglücksſtadt könnte ich 
mit Recht ſchreiben, denn ich hatte leider zu optimiſtiſch geſehen, als 
auch ich, wie Jeder der hochaufathmenden Bevölkerung, letzthin das Ab: 
nehmen der Choleratodesfälle für das Erlöſchen der Epidemie ſelbſt hielt. 
Unmittelbar darauf trat die anderweite Belehrung ein. Die Todesfälle 
ſteigerten ſich in ſchneller Folge von Tag zu Tag — am Sonnabend 
bis 80 und etwa 350 Todte find die Opfer der vorigen Woche. Die 
Sterblichkeit hat ſich zwar wieder auf 50—60 gemäßigt, iſt aber doch 
immer noch furchtbar, verheerend, und, was das Beängftigendfte ift, fie 
verbreitet ſich immer mehr über alle Quartiere der Stadt, während ſie 
anfänglich auf ein Viertel der Armuth und auf die Theile der Stadt 
in ungefunder Lage beſchränkt blieb. Auch eine Menge Meßfremder find 
bereits Opfer der Seuche geworden und die traurige Meſſe iſt denn 
unter den letzten Ereigniſſen gänzlich) eingeſchlafen. Nur wie unter 
Haufen Ruinen taucht hier und da noch ein einzelnes Waarenlager 
auf, deſſen Beſitzer weder geſtorben iſt noch ſich ſchrecken ließ. 
Spätlinge an Käufern, welche abwarten wollten und nun fetzt 
noch reiſen, fönnen ihren Bedarf gewöhnlich nur noch theilweiſe 
oder gar nicht decken. Ich betrat mit einem Fremden dieſer Tage 
ein Glaswaarenlager. Der Beſttzer deſſelben packte in völlig faſſungs⸗ 
loſer Stimmung haſtig ein, um abzureiſen — Bruder und Sohn waren 
ihm binnen wenigen Stunden entriſſen werden. In einem anderen 


zwei Commis und der Markthelfer geſtorben, er ſelbſt war bereits ent⸗ 
flohen und der letzte Commis ſoeben im Begriff, ihm mit den Waaren 
nachzueilen. In meinem Geſchäfte am Markte kam uns, geführt von 
2 Arbeitern, der Markthelfer unter heftigen Cholera⸗Eruptionen entge⸗ 
gen, um in das Spital gebracht zu werden. Wie beſlimmt, Schreck⸗ 
liches zu erfahren, traten wir in einen ſonſt ſehr belebten Bierkeller in 
der Hainſtraße. Heute war Alles fill in demſelben — ein ganz jun⸗ 
ges, in Trauer gekleidetes Mädchen bildete den Reſt einer vor wenigen 
Tagen noch Zahlreichen Familie. — So iſt es überall, die Trauerklei⸗ 
der ſpielen eine wahrhaft unheimliche Rolle in den Straßen und herz⸗ 
zerreißende Scenen finden täglich ſiatt. Der ſchwere Rückſchlag in der Sterb⸗ 
lichkeit und das Verbreiten der Seuche in der inneren Stadt haben auch die 
Aengſtlichkeit vermehrt und neben dieſer furchtbaren Calamität ſinkt vorläufig 
alles andere in Schatten. Politik iſt nur noch verſtreut zu finden und das augen⸗ 
blickliche große Uebel läßt die anderen vergeſſen, die ſchon drücken und 
noch drohen, denn noch immer herrscht dieſelbe Unbestimmtheit über 
die Zukunft Sachſens. Die Situation fängt an, wie es dieſer Tage 
ſehr richtig hieß, unheimlich zu werden. Die Friedensverhandlungen find 
wieder aufgenommen worden und König Johann iſt nach Prag gereiſt, 
um durch feine Nähe die Unterhandlungen zu erleichtern. Dieſes räume 
liche Näherkommen ſcheint aber auch das einzige Entgegenkommen, die 
ganze Conceſſion des ſaͤchſiſchen Koͤnigs zu ſein. Niemand kann dieſen 
ſchließlich doch nutzloſen, das arme Sachſenvolk nur immer ſchwerer be⸗ 
drückenden Starrſinn erklaren. Und doch iſt er bei dieſem Könige nicht 
gar ſo unbegreiflich; der Einfluß ſeines Beichtvaters in den wichtigſten 
Lebensfragen iſt für ihn ſehr beſtimmend. Kirchliche Intriguen ſind 
bei dem Starrſinn des Koͤnigs für die Näherſtehenden wahrſcheinlicher 
als politiſche Oeſterreichs und Frankreichs, und die Conſtituirung des nord⸗ 
deutſchen Bundes zu flören. Daß Sachſen zum norddeutſchen Bunde 
beitreten muß, iſt nothwendig und Preußen kann nicht davon abſtehen. 
Bleibt alſo König Johann ſtarrſinnig — gut, wer will Preußen hin⸗ 


dern, Sachſen trozdem unter ſeiner jetzigen Verwaltung eines preußiſchen 


Gouvernements dieſem Bunde einzuverleiben? Die Bedingungen des 
Nikolsburger Friedens bleiben dabei gewahrt — und wenn es König 
Johann gefällt, in die nöthige Einigung mit Preußen einzutreten, dürfte 
dann lediglich ſeine perſönliche Angelegenheit ſein, welche auf die Con⸗ 
ſtituirung des Bundes einflußlos iſt. Uebrigens erwartet man hier wie⸗ 
der einmal eine Katastrophe A la Meiningen mit großer Beflimmtbeit, 
weil König Johann in Steiermark eine Herrſchaft für 7 Mill. Thaler 
gekauft hat. Dieſe Hoffnung auf die Abdication des Königs hat jedoch 
ſchon verſchiedene Male betrogen; auch iſt dieſelbe gar nicht von ſo gro⸗ 
ßer Wichtigkeit, weil mit dem Kronprinzen, der erſt recht ſtocköſterreichiſch 
iſt, nichts gewonnen wäre. 5 
Frankfurt, 2. October. [Das Theater zu Wiesbaden] 
Nach der den Beamten und Künſtlern des Hoftheaters in Wiesbaden 
durch Herrn v. Hülſen gewordenen Mittheilung iſt daſſelbe nunmehr vom 
1. Octsber ab königlich geworden. Zum Intendanten des Theaters ift 
Herr v. Bequignolles ernannt. Cioil⸗Behörde iſt das Civil⸗Commiſſariat. 
Am Sonntag wurde zur Feier des Geburtstags Ihrer Majeſtät der 
Königin als Feſtoper „Undine“ gegeben. Bei derſelben Gelegenheit 
hatten die öffentlichen Gebäude in den preußiſchen und naſſauiſchen Landes⸗ 
farben geflaggt. — Die Herzogin von Naſſau befindet ſich gegenwärtig 
in Königſtein am Taunus auf dem von dem Herzoge vor mehreren 
Jahren angekauften Gute. Biebrich ſoll, wie wir erfahren, im Beſitze 


deſſelben verbleiben, da auch die holländische Linie des 
Eigenthumsrechte habe. ’ 1 — 


Oeſterrei ch. 


Der Kaufmann Lechner wohnte mit mir in einem Hauſe E ebener Erde. 


. 9 
wei Solbaten ihre Beschuldigung. Ber Oberſt befabl, ihn fofort zu erfthiehen, 
Sechs Mann uns 40 01 wa beigegeben ward, a bellen bie Goes 
cution zu vollziehen. Der Zug ſetzte ſich in Bewegung und Lechner erbat 
a un zu dürfen, was ihm bewilligt wurde. 


theuerte die Unſchuld ihres Gatten; währenddem traten aus den zu 
geſtellten Re zwei preußiſche Unteroffiziere hervor, 
ten, daß dieſer Mann in br be € 
en in en Zeitpunkte in der Einfahrt 
ier, 


geſchoſſen haben könne, weil er | i 
zu ebener Erde Bier gereicht hat. Die Ausſage beſtimmt den Offizier, den 
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Kaufmann Lechner mit den Entlaſtungs zu dem gerade auf dem Ring⸗ 
lage anweſenden General v. Bonin zu führen. Die * 
boten ihre a der General fragte, ob Lechner mit einer Schußwaffe 
etreten wurde. Als dieſes verneint ward, fragte er, ob Lechner eine Schuß⸗ 
waffe beſitze; er bejahte dieſes und bezeichnete das jältniß in feiner Woh⸗ 
nung, wo er ſeinen in einem 1 Etui befindlichen Revolver liegen 
habe. Der Revolver wurde wohlverpackt und in⸗ und auswendig ganz rein 
eputzt gefunden. Der General erklärte, daß aus dieſem Revolver nicht ge⸗ 
ſcoſſen wurde und daß Lechner freizugeben ſei. 
Kein Civiliſt in Trautenau wurde mit einer Schußwaffe betreten; alle 
Männer, welche nicht mit Requiſitionen 1 der der Bewirthung der preußiſchen 
Truppen beſchäftigt waren, hielten ſich mit ihren Familien und Hausgenoſſen 
in kugelſicheren Räumen auf oder ſuchten mit ihren — an weniger be⸗ 
ſetzten Punkten durch die preußiſchen Truppen zu entkommen. 

Peſt, 3. Oct. [Der Fürſt⸗Primas.] Laut Telegramm des 
„Lloyd“ hat ſich der Zuſtand Sr. Eminenz des Fürſt⸗Primas ſeit heute 
Früh weſentlich gebeſſert. ; 

Italien. 


Florenz, 30. September. [Die Fin anzfrage!] tritt etzt für 
Italien immer mehr in den Vordergrund. Scialoſa, fo ſchreibt man 
der „K. Z.“, möchte am liebſten einen Hauptſchlag führen, der ihn in 
den Stand ſetzte, der Bank ihre Vorſchüſſe zurückzuerſtatten, den 
Zwangscours aufzuheben, die Indemnität für Oeſterreich zu zahlen und 
das Deficit auf leidliche Verhältniſſe zurückzubringen. Es iſt auch in 
der That eine Operation im Werke, die dem Staate 400 Millionen 
einbringen ſoll und deren Haupttheil die Verpachtung des Tabakmono⸗ 
pols an franzsſiſche Capitaliſten bildet. Die betreffende Geſellſchaft 
würde der Regierung ſofort 150 Mill. auszahlen und dafür die Hälfte 
des Reingewinns des Tabakmonopols auf eine noch nicht beſtimmt 
feſtgeſetzte Anzahl von Jahren erhalten. Dieſer Gewinn beträgt 55 
bis 65 Mill., und jene 150 Mill. würden ſich alſo mit etwa 20 pCt. 
verzinſen. Dafür hat allerdings die Geſellſchaft auch ſelbſt die Ver⸗ 
waltung der Tabaksregie zu übernehmen, deren Koſten ſie übrigens bei 
einiger Geſchicklichkeit auf die Hälfte oder ſogar auf ein Drittel der 
jetzigen herabbringen kann. Die Sache hat Manches gegen ſich, und 


das Land wird nur ſehr ungern den Hauptpoſten des Einnahme⸗Bud⸗ 


gets auf dieſe Weiſe veräußert ſehen. 

[Der König) it nach dem Schloſſe Pollinza zurückgekehrt, wo er 
wahrſcheinlich den ganzen October hindurch bleiben wird. Nach Vene⸗ 
tien wird er jedenfalls ert nach dem Plebiscit abreiſen. 

[ueber den Proceß wider den Admiral Perſano! bringt 
die offieidſe „Opinione“ folgende Mittbeilung: Graf Gabrio Caſati, 
Präſident des k. Senats, iſt nach Florenz zurückgekehrt. Seine Ankunft 
während der Vacanz des Parlamentes ſoll in Beziehung zu dem Pro⸗ 
ceſſe wider den Admiral Perſano ſtehen. Commodore Trombetta, Ge- 
neralauditor der Marine, hat das Unterſuchungsverfahren bereits abge⸗ 
ſchloſſen. Das Ergebniß deſſelben iſt das Einſchreiten wider den Admi⸗ 
ral als Befehlsinhaber der italieniſchen Flotte in der Schlacht bei Liſſa. 
Der Proceß muß nun beginnen. Man verſichert, daß der Angeklagte 
vor den Senat, welcher ſich als oberſter Gerichtshof conſtituiren wird, 
geſtellt werden wird. Aus dem Statute des Senats, dem der Admiral 
angehörte, ſprechen auch andere Gründe von hoher Bedeutung für die⸗ 
ſes Verfahren. In den nächſten Tagen wird wahrſcheinlich das Kal. 
Decret erſcheinen, welches den Senat ſchleunigſt einberuft und ihn als 
oberſten Gerichtshof conſtituirt. 


Amerika. 

Newyork, 19. Septbr. [Die Einladung zu der Militär: 
Convention,] welche am 17. in Cleveland zuſammentrat, iſt von 
50 General⸗Majors, 84 Brigadiers und ungefähr 3000 anderen Offi⸗ 
zieren unterzeichnet. Die Convention ſtimmte der Reconſtructionspolitik 
des Präfidenten völlig bei und fordert Heer und Flotte zu feiner Unter: 
ſtützung auf. Die Proclamation erklärt, daß die, welche für die Er⸗ 
haltung der Union gekämpft, ein Recht hätten, zu verlangen, daß ihr 
Werk nicht durch „Politiker“ vereitelt werde. Die Einigung der Staa⸗ 
ten ſei noch eben ſo unvollſtändig als da die Truppen heimzogen, ſie 
ſei durch den Congreß unabſehbar hinausgeſchoben. Durch Unterdrückung 
der Rebellion habe die Regierung keineswegs die gewöhnlichen Rechte 
von Kriegführenden über den überwundenen Feind erlangt, ihre Auto⸗ 
rität reiche genau ſo weit, wie vor der Rebellion. Die Convention 
glaubt, daß die Südſtaaten dem gegebenen Verſprechen treu bleiben 
würden, das Verfahren des Congreſſes, der die Zwietracht permanent 
mache, ſei durchaus ungerechtfertigt. 

[Das Meeting der Conſervativen am 17.] war eins der 
größten, die jemals in Newyork ſtattgefunden. Die Zahl der Anweſen⸗ 
den wird auf 80 — 100,000 angegeben. 

Newyork, 28. September. [Der Proceß gegen Jefferſon 
Davis! iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. 

[Die Abwendung der „Newyorker Times“ von der Par⸗ 
tei des Präfidenten] iſt für dieſe ein böſes Omen. Mr. Raymond, 
der Beſitzer des Blattes, war auf der National⸗Union⸗Convention in 
Philadelphia beſonders thätig zeweſen. Derſelbe erklärt jetzt, daß das 
Programm der Convention nicht ehrlich ausgeführt werde — in der 
Vorwahl der Johnſon'ſchen Partei für den Gouverneurpoſten von New⸗ 
york iſt ſtatt des Candidaten der Gemäßigten, General Dix, der Cop⸗ 
perhead Hoffmann gewählt worden — und daß die Verſtändigen zu 


dem Schluſſe kommen würden, dem Lande dadurch am beſten zu dienen, 


daß fie mit der alten republikaniſchen Partei ſtimmen. — Die „New⸗ 
horker Times“ hat, ſeitdem fie des Präſidenten Organ geworden, eine 
Unzahl Abonnenten verloren. — Der „Newyorker Herald“ hat ſich ur⸗ 
plötzlich zur republikaniſchen Partei bekehrt, nachdem er ſie bisher mit 
Schmähungen überhäuft hatte. 


Breslau, 5. Octbr. [Nothjung .] Der aus dem Kölner 
Communiſtenproceß her in weiten Kreiſen bekannte Photograph (frühere 
Schneider) Peter Nothſung, welcher feine ihm zuerkannte ſechslährige 
Feſtungshaft in Glatz verbüßte und ſeit dem Jahre 1858 als Photo: 
graph ſich hier aufhielt, iſt ſeinen langjährigen Lungen⸗ und Kehlkopf⸗ 
leiden, zu welchen die Feſtungshaft den Keim gelegt hatte, geſtern um 
6 Uhr Abends erlegen. 


Breslau, 5. Oelbr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde: Oderſtraße 7 
ein leinenes Nachthemde, ein broncirtes Feuerzeug und ein ſchwarz⸗ und weiß⸗ 
Bene Halstuch; Grünſtraße 17 eine ſilderne Spindeluhr nebſt Stahl: 

e; Tauenzienſtraße 6b acht Stück 1 Fuß lange und 1 Fuß breite Eiſen⸗ 
bleche zu einer Dampf⸗Dreſchmaſchine gehörig; Neue Junkernſtraße 6 ein grün⸗ 
und weiß⸗ und ſchwarzmelirtes wollenes Frauenkleid, ein braunes gemuſtertes 
wollenes und ein roth⸗ und blaucarrirtes wollenes Frauenkleid und ein Knaben⸗ 
Rock von grauem Tuch, ein Paar Knabenhoſen von ſchwarz⸗weiß⸗melirtem 
Stoff, ein ſchwarz⸗ und weißcarrirtes Flanellkleid, mehrere weiße Unterröcke, 
eine kattune Bettdecke und mehrere Kinderkleidchen! Reuſcheſtraße 2 eine wollene 
Pferdedecke (Woilach) mit dem Stempel der 9. 12pfd. Reſerve⸗Batterie, Schleſ. 

eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 verſehen; Kleine Groſchengaſſe Nr. 41 14 Thlr. baares 
eld und ein neufilbernes Feuerzeug; außerhalb Breslau 2 Deckbetten und 
6 8 8065 mit weiß⸗ und rothgeſtreiften Ueberzügen, ein Unterbett mit roth⸗ 
und wei ——.— Inlett und ein Unterbett mit grauem Inlett, gez. W. 
2 weiße Bettdecken mit gehäkelten Spitzen, eine graue Tiſchdecke, eine blau⸗ 


* 


— im Ka ggie Tiſchdecke, eine gehäkelte Commodendecke, ein Paar weiße 


gardinen, mehrere weiße Tiſchtücher, Een M. W., 2 Dutzend Servietten, 
ez. M. W., ein großes Tafeltuch mit 10 Servietten, ſämmtlich doppelt gez. 
W. und C. H., ein Dutzend a ge: M. W., 2 Duzen 
nnsſtrümpfe, gez. E. W., eine alte Bibel und ein Breslauer Geſangbuch. 


nteroffiziere wieder» |3 Betttücher, ein Ta 
ußw 


olizeilich mit Beſchlag belegt: 3 Mangeltücher, 3 Stück Handtücher, 
. Fr — ein Paar alte Zeugſchuhe. 5 0 
Verloren wurde eine vergoldete Lorgnette. (Prov. ⸗Z.) 
Während die Cholera in 


E. Ae asche 4. Oct. [Lebende Todte. { 
einzelnen Ortſchaften der Umgegend ſich ziemlich breit macht und auch im 
ieſigen Armenhauſe zehn Perſonen hinwegraffte, tritt fie in unſerer Stadt nur 
poradiſch auf. Ein Fall beweiſt jedoch, daß die Errichtung von Leis 
chenhäuſern in jeder Commune das Nothwendigſte iſt, und wir würden es 
für ſehr unrecht halten, wenn in dieſer Beziehung nicht im Stadtverordneten⸗ 
Collegium ſchon in nächſter Sitzung von irgend einem Mitgliede ein bezüg⸗ 
licher Antrag geſtellt würde. Ich enthalte mich in dieſer Beziehung alles 
Weiteren, da bereits von allen Seiten Mahnrufe ergangen ſind, die jetzt wohl 
auch hier endlich einmal Berückſichtigung finden dürften. Wenn nichts, wäre 
nachſtehender Vorfall wohl die Veranlaſſung zu dieſer nothwendigen Maßre⸗ 
gel. Am 2. Oct. d. J. wurde nämlich eine Vagabondin hier gefänglich ein⸗ 
— 5 und nach einiger Zeit in ihrer Zelle anſcheinend leblos vorgefunden. 

ach erfolgter Anzeige wurde der hieſige Kreis⸗Phyſikus veranlaßt, die „Ver⸗ 
ſchiedene“ zu unterſuchen, worauf derſelbe in einem Schreiben die betreffende 
Perſon als in Folge der Cholera für todt erklärte und die Wegſchaffung 
des Körpers in das Stift beantragte. Während der Sarg beſtellt wurde ꝛc. 
bemerkte man aber, daß die todt Geglaubte athme und unerwartet ſich ſpäter 
aufrichtete, nach Waſſer verlangend, weil ſie Durſt habe. — Dieſer Vorfall 
macht in der Stadt ein ungeheures Aufſehen und mahnt alle Gemeinden, an 
Errichtung von Leichenhäuſern zu denken. — Wir nehmen hierbei Notiz von 
einem Gerücht, nach welchem ein kürzlich an der Cholera verſtorbener Schuh⸗ 
macher, den die Verwandten noch einmal zu ſehen wünſchten, in dem wieder 
geöffneten Sarge in veränderter Lage, wenngleich todt, fanden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Baxometerſtand bel 0 = | Ba Luft Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera ⸗ Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 4. Oct. 10 U. Ab.] 334,40 49,4] SD. 1. Heiter. 
5. Oct. 6 U. Mrg.] 334,84 45,2] O. 1. Heiter. 


Breslau 5. Oct. [Maſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 7 Z. U.⸗P. — F. 5 B. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 5. October. Aus Corfu vom 2. d. Mts. wird gemeldet: 
Auf Candia griffen am 22. September 20,000 Türken und Egyptier 
das von Maloxa bis Keramia ſich erſtreckende griechiſche Lager an, 
wurden aber zurückgeworfen. Am 23. wurde der Kampf erneut, nach⸗ 
dem die Griechen um 2000 Mann verſtärkt waren. Die Türken wur⸗ 
den geſchlagen, es heißt, daß 3000 gefangen genommen wurden. Auf 
Candia find neuerdings 8000 Egypter, 7 türkiſche Bataillone und 
zahlreiches Geſchütz angekommen. (Wolff's T. B.) 

Florenz. 4. Oetbr. Heute Morgen verkündeten 101 Kanonen: 
ſchüſſe die Unterzeichnung des Friedens. Man glaubt, daß der König 
den Friedensvertrag am Sonnabend ratificiren wird. — Die Frage, 
betreffend die Garantirung der Eiſenbahnen, iſt gemäß den Propofitionen 
Italiens entſchieden worden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 4. Detbr., Nachm. 3 Uhr. Die Song, der Börſe war matt. 
Die Zproc. Rente begann zu 69, 15 und wich ſchließlich auf Notiz. Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 89% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 
69,00. Italien. 5proc. Rente 55, 70. 3 proc. Spanier —, Iproc. Spa⸗ 
nier —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 373, 75. Credit⸗Mob.⸗Aktien 
636, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 411, 25. Oeſterr. Anleihe von 1865 310, 00. 
6proc. Ver. St. pr. 1882 79%. 

N 4. Octbr., Nachmittags. [Bankausweis.] Vermehrt: Porte⸗ 
feuille um 25%, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 1%, Notenumlauf um 
43% Mill. Francs. ermindert: Baarvorrath um 13%, Guthaben des 
Schatzes um 24, Rechnungen der Privaten um 11% Mill. Francs. 

London, 4. Oct., Nachm. 4 Uhr. Trübes Wetter. Schluß⸗Courſe: 
Conſols 89%, Iprocentige Spanier 33%. Sardinier —. Italien. 5% Rente 
—. Lombarden 16 . Mexicaner 16%. proc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 89. 
7 07 Türk. Anleihe 1865 30 . proc. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 

7 . 

London, 4. Oct., Abends. [Bankausweis.] Notenumlauf 24,335,630 
(Zunahme 7 — Baarvorrath 16,879,137 (Zunahme 149,875), Noten⸗ 
reſerve 6,570,280 (Abnahme 1,016,165) Pfd. St. l 

Frankfurt a. M., 4. October, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Amerikaner 
feſt. Nach Schluß der Börſe beliebt und höher, Creditactien 137%, 1860er 
Looſe 62%, Amerikaner 72¾ . Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 91%. 
3 Anleihe — Neue 4% Finnländiſche Pfandbriefe — 6% 

erein, St.⸗Anl. pro 1882 72%, Oeſterr. Bankantheile 655. Oeſterr. Credit⸗ 
Actien 136%. Darmſt. Bank⸗Actien 206 Br. Oeſterr. Eliſabetbahn 974. 
Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach —. Heſſiſche Ludwigsbahn 131 Br. 
1854er Looſe 55%. 1860 r Looſe 6265 1864er Looſe 65%. Badiſche 
50%. Kurheſſiſche Looſe 52% Br. Oeſterr. National⸗Anlehen 50%. 5% 
Metalliques 45% Br. 4 ½ % Metalliaues 38%. 

W 4. October. Petroleum, raff. Type, weiß: 69% Fres. 
pr. o. 

Hamburg, 4. Octbr., Rahm. 2 Uhr 30 Min. Angenehmer, Amerikaner 
lebhaft. Altona⸗Kieler Eiſenbahn⸗Actien alte 136, neue 130, flau. Schluß 
Courſe: National⸗Anleihe 52. Oeſterreich. Credit⸗Actien 58. Oeſterreich. 
1860er Looſe 62. Mexicaner —. Vereinsbank 108%. Norddeutſche Bant 
118%. Rheiniſche 116. Nordbahn 68%. Finnländiſche Anleihe 81 . 1864er 
Ruff. Prämien⸗Anleihe 83%. 1866er Aufl. Prämien⸗Anleihe 79. 6pCt. 
Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 65%, Disconto 4 pCt. 

Hamburg, 4. Oetbr. [Getreidemarkt] loco ruhig. Weizen ab aus⸗ 
wärts matter, pr. Dctbr.:Nobbr. 5400 Pfd. netto 132 Bancothaler Br., — 
Gld., pr. Nobbr.⸗Dezbr. 128 Br., 127 Gld. — Roggen pr. April⸗Mai a 
Königsberg zu 74—75 verkauft, zu 75—76 bleibt angeboten, pr. Oct⸗Nov. 
5000 Pfd. Brutto 83 Br., 82 Gld., pr. November⸗Dezbr. 81 Br., 80% Gld. 
Oel pr. Oetbr. 28 , —28 /, pr. Mai 27%. Kaffeemarkt ruhig. Zink 
1000 Ctnr. loco zu 13%, 2000 Ctnr. pr. Frühjahr zu 13% verkauft. — 


ur 1 — 78 O 15,000 (geſt 
verpool, 4. Octbr., Mittags. Baumwolle: 10—15,004 eſtern 
15,000) Ballen Umſatz. Marit rubig. ſeſt. Middling amerikanische 15%, 
middling Orleans 15%, fair Dhollerah 11“, good middling fair Dhollerah 
10%, middiing Dhollerah 97, Bengal 8, Oomra 11%, Pernam 17. 

Paris, 4. October, Nachmittag 3 Uhr. Rüböl pr. October 101, 00, 
pr. October⸗Dezember 101, 50, pr. Januar⸗April 102, 00. Mebl pr. Octo⸗ 
15 62 5 pr. Nobember⸗Dezember 69, 00. Spiritus pr. October⸗Dezem⸗ 
er 62, 00. 


.... 

Berlin, 3. Oct. [Bericht über Bergwerks⸗Producte und Me⸗ 
talle.] Der Begehr nach Metallen war mit Ausnahme von Zink, von wel⸗ 
chem Artikel nur ganz unbedeutende Partien am Platze ſind, in den verfloſſe⸗ 
nen acht Tagen ſehr gering und ſo verlief denn das Geſchäft recht leblos. — 
Kupfer underändert. Engliſches, ſchwediſches, amerikaniſches und Mansfel⸗ 
der 31133 ½ Thlr., ruſſiſches 36—42 Thlr. nach Qualität, — Zinn war 
in Erwartung auf den Verlauf der Holländer Auction ohne jede Frage und 
ließ ſolche dann zu 46 Fl. ab. Banca⸗Zinn 31 33% Thlr. Lamm⸗Zinn 
31-33 Thlr., im Detall 1—2 Thlr. theurer. — Zink. Loco⸗Waare iſt ſehr 
knapp und werden gute Preiſe dafür bezahlt. W. H. Marte ab Breslau 
6% Thlr., andere Marken 2—3 Sgr. bi 
Blei feit. Oberſchleſiſches 6% Thlr., Goslarer 77 Thlr. Im Detail 7% bis 
8 Thlr. — Stabeiſen. 33 ½ Thlr. per Ctr. frei hier, im Detail 4 bis 
4% Thlr. nach Qualität. — Roheiſen ohne Aenderung. Gute Glasgower 
Marken 47 —49 Sgr. Engliſches 44 Sgr., Oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 
42 Sgr. loco Hütte, Holzkohlen⸗Roheiſen 53 Sgr. per Centner frei hier. — 
Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 55 Sgr., zu Bauzwecken geſchlagen 
21 —3½ Thlr. pr. Ctr. frei hier. — Kohlen und Coaks. Engliſche Stück⸗ 
kohlen 21—23 Thlr., Nußtohlen 19-20 Thlr., ebenſo Ober⸗ und Niederſchle⸗ 
ſiſche. Coaks 17418 Thlr. 


Berlin, 4. October. Die Phyſiognomie bleibt unverändert die alte; nach 
anfänglicher Flauheit, die ihre Erklärung in der Meldung der „Neuen freien 
reſſe“ ſuchte, daß Herr d. Beuſt zum öſterreichiſchen Miniſter der auswar⸗ 
tigen Angelegenheiten deſignirt ſei, befeſtigte ſich die in einigermaßen, 
ohne daß damit aber eine vergrößerte Thätigteit Hand in Hand gegangen 
en 75 8 95 mir bei — amerik. Anleihe, die zuerſt 
driger bezahlt wurde auf größere Summen, u N 
nennenswerter Verkehr in italien. Rente — trotz des Friedensſchluſſes — zu 
etwas gedrückter Notiz. Eine gute Haltung beobachteten auch heute die ruſſ. 
Effecten; waren auch die Summen nicht fehr beträchtlich, die davon in den 


Looſe f n 


billiger. Im Detail 7/8 Thlr. — 8 


d. demzufolge feſte Stimmung bei theilweiſe höheren Preiſen 


nd ebenſo machte ſich noch] 44 


Handel kamen, ſo wurde doch Manches, ſo unter Anderem auch heute poln. 
Schatzobligationen willig genommen und hoher bezahlt. Die österr. Fonds u. Credit 
vermochten ſich nicht zu halten, während öſterr. Bahnen am Courſe keine Ein⸗ 
buße erlitten, ja Franzoſen wie Weſtbahn ſich ſelbſt ſteigend zeigten. Freibur⸗ 
ger Potsdamer und Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien Litt, B. bedangen etwas 
eſſere Preiſe, doch war in allen Bahnactien das Geſchäft höchſt geringfügig, 
und manche derſelben, wie Rotterdamer, Rheiniſche, Rhein⸗Nahe, Nordbahn, 
Stettiner, Hamburger, herabgeſetzt. Von Bank⸗ und Creditactien war eben⸗ 
falls wenig die Rede, Coursveränderungen kamen nicht häufig vor und ſind 
meiſt unweſentlich. Preußiſche Staatspapiere waren matter; 4 proc. 
leihen verloren %, 5proc. Anleihen %, die Aproc. und Prämienanleihe wur⸗ 
den % beſſer bezahlt, desgleichen Staatsſchuldſcheine. Pfandbriefe zeigten ſich 
übrig, während Rentenbriefe mehr Frage fanden und auch von Prioritäten 
Manches, zum Theil ſelbſt etwas erhöht, aus dem Markt —— 
u. de 


Breslauer Börſe vom 5. Oktober.] [Schluß⸗Courſe.] 1 Uhr 
Nachmittags. Ruſſiſch Papiergeld 73% bez. Oeſterr. Banknoten 2 an 
bez. Schleſ. Rentenbriefe 92 Gd. Schleſ, Pfandbriefe 89 Gd. Oeſterr. 
nal⸗Anleihe 52% Br. Freiburger 137% Br. Neiſſe⸗Brieger 99 Gd. Ober⸗ 
ſchleſ. Litt. A. u. C. 166% Br. Wilhelmsbahn 50% Gd. Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer 73% Gd. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 88 , Gd. Schleſ. Bank⸗Verein 
112 Br. 1860er Looſe 62% Br. Amerikaner 73—% bez. Warſchau⸗Wiener 
57% bez. u. Gd. Minerva 32 Br. 

IR li een Preiſe 8 en ben! 
etzungen der polizeilichen Commiſſion pr. ergro 
id ann fein. ‚mittel tn. 


Weizen. w. alter 87—92 83 76—80 Roggen, neuer. 60 59 57—58 
dto, weiß. neuer 86—89 82 76—78| Gerſte 50—52 49 48 
do. gelber, alter 85—89 82 76—78 Nr 27—28 26 25 
do. do. neuer 84—86 81 74—77 Erbſen 63—65 59 54-57 
Roggen, alter. . 61—62 60 59 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellun 
1 der R Naps und Rübſen. 0 


Naps 21 
en 0 e pr. 150 Pb. Brutto in Sp. 
Dotter 155 145 136 
Loco (Kartoffel) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
166 alte. Gm., 15 Br: 5 * 
Offieiell gekündigt: — Ctr. Weizen. — ECtr. ggen. — Ctr. Hafer. 
Wee Nepel. eindl. — Ort. Spiritus. 


— Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Rüböl, — Ctr. 
. — — —-— GE EEE ERE SEEN 
Berliner Börse vem 4. October 1866. 


Tonds- und deld-Oo urge. Risenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. . 44% 97 be. 
a u von 74 88 Dividende pro 1886 1888 Zt. 
0 . . 
dito 188304 82 75 br Aachen-Mastrich| — | — 33%, br. 
dito 1854/41467 oz Amsterd.-Rottd..| 619jgo! — lies br. 
dito 1885 4½ 97 ba Berg. -Märkische 14. 9 249% ba. 
dito 1856/41), 97 tz Borlin-Anhalt, q 11% | 13 274 ba. u. G. 
dito 1857415197 be. Berlin-Görlita...| — — 73 B. 
dito 1888 41½ 07 bs. to St. Prior. — — 10 % br 
dito 1854 97 ba. -Hamburg|!O ru 186 G. 
Staats-Schuldscheine 3% 83% dz. Berl -Potad.-Mgdj16 N 206 bs. 
5 1888 3421 ½ ba. Berlin-Stettin...| 18% — 195%, ba. 
Berliner Btadt-Oblig, 101% bz. Böhm.-Wostb. . 5 2 6% ba. 
Kur- u. Neumärk. 31719 ½% G Breslau-Frelb. 8% | ® 137), ba. 
& (Fommerschs. 3 2972 ba. Cöln-Minden 155 I 14% bez. 
E )Posensche........ ai — — Cosel-Oderberg | % | 214 50% G. 
S dio ee dito St-Prior) — | — 71 Da. 
/ dito neue 4 |8814 ba. dito dito | — |— 78 B. 
2 \Schlesische.... . 3½ 87 ½ B. Galiz. Ludwigab.| 9 — 81. 6. 
Kur- u. Neumärk. 4 0 ba. L b. 10 147 B. 
( Tommersche. . 4 90 b. 18 199 ba. 
Posensche 4 8 % ba. = 265 6, | 
S (Preussische.,.. | ‚90 Pa. 2 129% bs, | 
8 )Westph. u. Rhein. 4 192% ba 3 11% dz. | 
358 sche ..... % * ba. 
(Schlesische. 4 2½ B 80 b.. 
Lonisd’or 110% br. Cet Nr. 18% ba. * 1 fi be. 
Geldkr. 5. 8 G. Poln.Bkn. — — — 11 1 bz, | 
1 
ne — dry 115 8 ba. 
Oest Met: nos h = 
lo Tar. 44 5 52½ ba. 1 Ihoraıor di u B. 
alto Lot-Av.i05 62½ br. 27 128 
dito dito 64 .— 38 bz. Pe 116 er 
dito  B4orPr.-A.l4 68 ½ B 1 4 1115 0 
dito Eisenb.-L. — 64 B. 20 b } 
Ital. neue Öproc,Anl.|5 971 4% ba. — 5 1 
Russ. Engl. Anl. 186216 |67% ba. 8% 130 b. 
dito Holl. Anl. 18645 |93 8. — 167% bz 
dito Poln.Sch.-ObL|A 64½ be. 


poln. Pfandbr. III. Em. 4 6 % bz 
Pola, Odl. & 500 Fl. 4 |58 bz 
dito 4 300 ,..5 
Kurheag. 40 Thlr. Obi. 
Baden. 35 Fl. Loose 


Amerikan. St.-Anl...i6 6 
7 
1 
7 
4 
sus 

Ion 

bin 


W 

Amsterdam 250 Fi... 10 T. 143½% br. Augsburg 10% FI. . 

dito dito 2 M. 142 be. . ler ar 
Hamburg 300 Mk.. 4 T. (18 1% bz, 2 M. 90% 8. 

dito dito 2 M. 180% br. Frankfurt a. M. 100 FL2 M. 58.8 bi 
London 1 Lat.... 6.20 % bz Potorsburg 100 8.-R.. .|3 W bz. 
Paris 300 Fres 2 M. so bz dito dito M. 84 4, ba. 
wien 180 FTI. 8 T. 78 % bs. Warschau 90 8.-R... 6 T. 77% @ 

dito 2 M. 78 Bremen 100 Thir.@oldi8 T. Ui 1% B. 


— 
2 


517 Thlr. ab Kahn 
Thlr. am Baſſin ab Kahn bez. a 155 
loco 13½— 7 Thlr. Pe — Spiritus 1. obne Faß 15% —y bez., 
Thlr. bez, Oct.⸗Nov. 14 —14 15 Tir. bez. und 
lr, Ahle — ez. 14% Thlr. bez., April⸗Mai 15% — 7 Thlr. 


. 1 
afer zur Stelle behauptet, Termine in feſter Haltung. Gel. 1800 Ctr. 
Fur Räbol beftand heute eine flaue Haltung und ber übermi enden Abgebern 
aben Preiſe reichlich J Thlr. pr, Ctr. nach, ohne daß der Verkehr an Aus⸗ 
dehnung gewann. Gek. 200 Ctr. Spiritus A auch heute nachgebende 
Tendenz und ſind die Notirungen gegen geſtern wiederum etwas niedriger. 


© Breslau, 5. October. Wind: Oft. Wetter; ihön. Thermomet 
Frab 5 Grad Wärme. Die anhaltend belanglofen Sufuheen ewährten 
am heutigen Markte dem Angebot einen beachtenswertben Rückhalt und bli 


vorherrſchend. 
eizen wenig beachtet, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher neuer weißer 78— 89 Sgr. 
elber neuer 76-86 Sgr., feinite ER 2—3 Sgr. über Noti 5 
ſoggen in guter Haltung, pr. 84 Pfd. neuer 57 S 
feinfte Sorte über Notiz bez. — Gerſte Rage pr. 74 7 48 —52 Sgr., feinfte 
50 — 27 


Sorten über Notiz bez. — Hafer gefragter, pr. 

— Erbſen in Futterwaare ger gefragt. — Wicken o 
ſaaten gut behauptet. — üpinen ohne Handel. — 
wenig beachtet. pr. 90 Pfd. 70 bis 90 Sgr. feinſte Sorten über 
zahlt. — een wenig zugeführt, — Raps kuchen behauptet, 
„ pr. Ctr. 


be⸗ 
bis 


Verantwortli Redacteur: Dr. Stei 4 
Druck von Graß, Harth ad Comp. (W. Seiebrie) in Breslau. 


